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Große Einkaufszentren mit einem breiten Angebot an Waren und
Dienstleistungen sind Erfolgskonzepte, die sich einer zunehmen-
den Beliebtheit erfreuen. Für die Anziehungskraft dieser Zentren
ist eine architektonisch anspruchsvolle Gestaltung der Gebäude
und deren städtebauliche Integration genau so entscheidend,
wie eine großzügige, lichtdurchflutete Innenraumgestaltung. Fi-
ligrane Stahlkonstruktionen in Verbindung mit Glas ermöglichen
interessante architektonische Möglichkeiten.

Bei der neuen Shopping-Erlebniswelt in Ludwigshafen
(Bild 1) stellt das Membrandach mit der wellenförmigen
Rhythmik seiner seitlichen Bögen eine architektonische
Verbindung zwischen Gebäude und Fluss dar. Für die
nachhaltige Planung und städtebauliche Integration wur-
de 2011 von der Deutschen Gesellschaft für nachhaltiges
Bauen e.V. das DGNB-Zertifikat in Gold verliehen. 

Besondere Anforderungen an
Korrosionsschutzbeschichtungen

Ungeschützter Stahl korrodiert in der Atmosphäre. Korro-
sionsschutzbeschichtungsstoffe und -systeme werden zum
Schutz der Stahlkonstruktion und damit zur Werterhal-
tung der Gebäude aufgebracht. In der Basisnorm DIN EN
ISO 12944 werden für bestimmte korrosive Belastungen

(eingeteilt in fünf Korrosivitätskategorien von C1 – unbe-
deutend bis C5 – sehr stark) geeignete Beschichtungssys-
teme und deren Prüfung beschrieben. In temperierten In-
nenräumen von Einkaufszentren ist in der Regel „nur“ die
Bauphase für die Beanspruchung des Korrosionsschutz-
systems entscheidend – je nach Länge der Bauphase und
Jahreszeit entsprechend der Korrosivitätskategorie C2
(gering) oder C3 (mäßig). Die Korrosivitätskategorie bei
außen liegenden Stahlteilen ist abhängig vom Standort
und liegt bei C3 (städtische und ländliche Umgebung) bis
C5 (sehr stark in Industriegebieten und in Meeresnähe).

Besondere Anforderungen werden zusätzlich an das
optische Erscheinungsbild der Korrosionsschutzbe-
schichtung gestellt. Bei den üblichen Nutzbauten aus
Stahl (Parkhäuser, Industriehallen, etc.) steht die Funkti-
on des Gebäudes im Vordergrund. Selten wird die be-
schichtete Konstruktion aus nächster Nähe wahrgenom-
men. Dies ist bei Shopping-Centern anders. Die Besucher
gehen direkt an den Stahlflächen vorbei, warten in un-
mittelbarer Nähe der beschichteten Stahlflächen auf den
Aufzug oder verweilen in Ruhezonen – und lassen ihre
Augen schweifen. Schön gestaltete und optisch anspre-
chende Flächen sind mitentscheidend für einen „werti-
gen“ Gesamteindruck und damit auch für den Gesamter-
folg der Konzeption. 

KORROSIONSSCHUTZBESCHICHTUNGEN
IN EINKAUFSZENTREN
EINE BESONDERE HERAUSFORDERUNG

Bild 1. ECE Rhein Center Galerie Ludwigshafen: Korrosionsschutz mit WIEREGEN-M16R (160 µm im Werk) und WIEREGEN-M87 in RAL 9002 (60 – 80 µm am Objekt) 
(Foto: ECE, Rhein-Gallerie, Ludwichshafen)
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Architekten wählen heute keine schmutzunempfind-
lichen grauen Farbtöne mehr aus, sondern setzen gerne
helle Materialien mit besonderen Effekten ein. Eisen-
glimmerhaltige und aluminiumpigmentierte Beschich-
tungsstoffe erscheinen durch ihre blättchenartige Struk-
tur lebendiger, brillanter und „echter“. Darüber hinaus se-
hen Eisenglimmer- und Aluminiumfarbtöne auch nach
vielen Jahren Bewitterung besser aus als viele Uni-Farbtö-
ne.

Eine weitere Besonderheit beim Korrosionsschutz
von Einkaufszentren ist der Beschichtungszeitpunkt. Aus
Gründen der Wirtschaftlichkeit wird der Korrosions-
schutz bereits im Stahlbauwerk appliziert, nach der Mon-
tage werden auf der Baustelle die Fehlstellen und Verbin-
dungsstellen ausgebessert. Leider sind diese Ausbesse-
rungsstellen bei Eisenglimmer- und Aluminiumfarbtönen
von weitem zu erkennen (Bild 2), weil diese Oberfläche je
nach Art der Applikation unterschiedlich aussieht. Um
eine im Stahlbauwerk gespritzte Oberfläche am Objekt
durch Rollen auszubessern, sind besondere Maßnahmen
notwendig, wie sie u. a. in der Zeitschrift „Maler und
Lackierermeister“ 8/2008, „Metallic- und Eisenglimmer-
deckbeschichtungen im Korrosionsschutz“, beschrieben
sind (Bild 3).

Reduzierung von Lösemittelemissionen

Die gesetzlichen Vorgaben für Korrosionsschutzbeschich-
tungsstoffe (31. BlmSchV und Decopaint-Richtlinie) ha-
ben dazu geführt, dass die noch 1990 üblichen lösemittel-
reichen Materialien weitgehend durch neu entwickelte
Produkte abgelöst wurden. Die größte Reduzierung von
VOC-Emissionen wurde durch den Einsatz von Hydro-
(wasserverdünnbar) und High-Solid-Beschichtungsstoffen
erreicht. In Tabelle 1 sind typische VOC-Gehalte (Masse-
%) und VOC-Werte (Gramm VOC pro Liter Beschich-
tungsstoff) für den Korrosionsschutz von Stahl angegeben.

Nachhaltigkeit durch Korrosionsschutzsysteme

Das Bewertungssystem der Deutschen Gesellschaft für
nachhaltiges Bauen e. V. (DGNB) berücksichtigt bei der

Beurteilung von Gebäuden alle Lebenszyklen, die Stand-
ortwahl, spezielle Anforderungen an Architektur, Haus-
technik und Tragwerk sowie die flexible Nutzung.

Bezüglich der verwendeten Beschichtungsstoffe be-
deutet Nachhaltigkeit, Ressourcenschonung mit hohen
Anforderungen an Arbeits- und Umweltschutz und einem
lang anhaltenden Schutz zu kombinieren. Mit Hydrobe-
schichtungsstoffen für den Korrosionsschutz stehen heute
Materialien zur Verfügung, die selbst die hohen Anforde-
rungen des Korrosionsschutzes bei sehr geringen VOC-
Werten voll erfüllen. Die besonderen Vorteile der Hydro-
produkte sind:

– Sie sind leistungsfähige, geprüfte und z. B. bei der Bun-
desanstalt für Straßenwesen (BASt) zugelassene und
überwachte Korrosionsschutzsysteme.

Tabelle 1. Typische VOC-Gehalte von Hydro- und High-Solid-Beschichtungsstoffen

VOC-Gehalt 
VOC-Wert

Masse%

Hydro-Beschichtungsstoffe

1K-Acryl, 1K-Alkyd 3 bis 6 50 bis 70 g/L

2K EP-Grundbeschichtung
max. 2 ≤ 30 g/L

2K EP-Zwischenbeschichtung 

2K PUR-Deckbeschichtungen 4 bis 7 ≤ 80 g/L

Lösemittelhaltige High-Solid-Beschichtungsstoffe

1K-Acryl, 1K-Alkyd 20 bis 25 300 bis 375 g/L

2K EP-Grundbeschichtung 8 bis 20 150 bis 300 g/L
2K EP-Zwischenbeschichtung 

2K PUR-Deckbeschichtungen 12 bis 20 150 bis 300 g/L
Bild 2. Deckbeschichtung in weißaluminium RAL 9006 (links gestrichen, Mitte gerollt
und rechts gespritzt)

Bild 3. ECE Center Karlsruhe: dreischichtiger Korrosionsschutzaufbau bei den tragen-
den Säulen mit der Deckbeschichtung WIEREGEN-M87 im Eisenglimmerfarbton DB
704, die wegen den besonderen optischen Ansprüchen nach dem Aufbau der Stahlkon-
struktion vollflächig aufgerollt wurde.
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Ausschreibung von Hydro-Produkten

Bei der Ausschreibung von Hydro-Produkten sind folgen-
de Punkte zu beachten:
– Festlegung der Korrosivitätskategorie und der Schutz-

dauer wie bisher.
– Geignetes Beschichtungssystem zusammen mit dem

Hersteller festlegen. Für viele Anwendungen reicht be-
reits ein Einschichtsystem mit 100 μm Sollschichtdicke.

– Für C3-H und C4-H stehen zwei zugelassene Hydrosys-
teme gemäß TL/TP-KOR-Stahlbauten zur Verfügung.
Die von der BASt zugelassenen Produkte finden sich in
den Blättern 91 und 92 unter www.bast.de

– Der Lösemittelanteil der Hydroprodukte sollte < 5%
sein.

– Besondere optische oder korrosionsschutztechnische
Anforderungen sollten mit dem Beschichtungsstoffher-
steller abgesprochen werden.

In den letzten 10 Jahren wurden viele neue Beschich-
tungsstoffe für den Korrosionsschutz entwickelt, die den
gestiegenen Anforderungen in Bezug auf Umweltschutz,
Gesundheitsschutz, Dauerhaftigkeit und Nachhaltigkeit
gerecht werden. Speziell für Hydroprodukte liegen Lang-
zeiterfahrungen von über 25 Jahren vor, wie in der Zeit-
schrift Stahlbau 1/2009 „Korrosionsschutz von Stahl
durch Hydrobeschichtungsstoffe – Langzeiterfahrungen“
und im JOT Spezial 6/2011„Hydrolacke für die Industrie –
oft die bessere wirtschaftlich und oft die bessere techni-
sche Lösung“ ausführlich berichtet wird.

Weitere Informationen:
GEHOLIT + WIEMER Lack- und Kunststoff-Chemie GmbH, 
Sofienstraße 36, 76676 Graben-Neudorf, Tel. (0 72 55) 99-0, 
Fax (0 72 55) 99-1 23, info@geholit-wiemer.de, www.geholit-wiemer.de 

 

– Beschichtungen auf der Basis wasserverdünnbarer
Acrylbindemittel sind dauerelastisch und verspröden
nicht.

– Hydro-Deckbeschichtungen sind glanz- und farbtonsta-
biler als viele andere Technologien.

– Hydro-Beschichtungsstoffe sind geeignet zur Baustel-
len- und Werksapplikation.

– Hydro-Beschichtungsstoffe sind auch zur Überarbeitung
von Altbeschichtungen ideal.

– Hydro-Korrosionsschutzsysteme bewähren sich in der
Praxis seit Jahrzehnten.

Bild 4 zeigt, dass seit 2000 der Einsatz von Hydroproduk-
ten stark angestiegen ist. Bei GEHOLIT + WIEMER be-
trägt die mit Hydro-Systemen beschichtete Stahloberflä-
che in diesem Jahr ca. 4 Millionen m2. Aktuell werden die
Spezifikationen großer Unternehmen z. B. der Automobil-
industrie für den Neubau von Produktionsanlagen, Ver-
kaufs- und Bürogebäuden aufgrund von Nachhaltigkeits-
anforderungen auf Hydro-Beschichtungsstoffe mit einem
Lösemittelanteil von weniger als 5 Masse-% umgestellt.

Bild 4. Jährlich beschichtete Stahlflächen in m2 mit Hydroprodukten von GEHOLIT +
WIEMER – die rasante Entwicklung wurde lediglich durch die weltweite Wirtschafts-
krise temporär unterbrochen (Fotos/Grafik: GEHOLIT + WIEMER)

Dipl.-Ing. Andreas Gelhaar und Dipl.-Chem. Andreas Schneider 
((PPrrookkuurriisstteenn  ddeess  IInnssttiittuuttss  ffüürr  SSttaahhllbbaauu  LLeeiippzziigg  GGmmbbHH))  
„Wir haben 2009 eine korrosionsschutztechnische Zustandsbewer-
tung an verschiedenen Objekten durchgeführt. Als Ergebnis haben
wir festgestellt, dass leistungsfähige Hydrobeschichtungsstoffe in
den unterschiedlichen Einsatzgebieten eine echte Alternative zu
den konventionellen Stoffen darstellen.“ 1* 

Michael Siefritz ((BBeettrriieebbsslleeiitteerr  bbeeii  FFrreeyylleerr  SSttaahhllbbaauu  GGmmbbHH))  
„Wir setzen seit ca. 20 Jahren Hydrobeschichtungsstoffe für den
Korrosionsschutz von Stahlbauten ein. Unter anderem haben wir
damit das Badenova Stadion des SC Freiburg (1995) und die
Müllverbrennungsanlage TREA im Breisgau (2003) erfolgreich be-
schichtet.“ 

Dipl.-Ing. (FH) Mark Schüßler ((TTÜÜVV--RRhheeiinnllaanndd  LLGGAA  BBaauutteecchhnniikk
GGmmbbHH))  
„Bei dem Erfahrungsaustausch für Beschichtungsinspektoren wa-
ren die Teilnehmer sehr angetan von den vielfältigen Einsatzge-
bieten der Hydrobeschichtungs-Systeme für Korrosionsschutz. Be-
sonders hervorzuheben sind die Umweltverträglichkeit und die kor-
rosionsschutztechnischen Eigenschaften dieser Produkte.“ 

Willi Bischop ((PPrrookkuurriisstt  bbeeii  GGiieesseerrss  SSttaahhllbbaauu  GGmmbbHH))  
„Seit 15 Jahren setzen wir Hydro-Beschichtungen als Einschichter
beim Korrosionsschutz von Stahlhallenbauten ein. Wir haben da-
mals als einer der ersten Stahlbauer auf eine automatische Be-
schichtungsanlage mit Hydroprodukten umgestellt und sind damit
sehr zufrieden.“ 

25 Jahre Hydro-Korrosionsschutz
Erfahrungen mit Hydro-Produkten

1* Sonderdruck der Veröffentlichung „Langzeiterfahrung mit Hydro Beschichtungsstoffen“ aus dem Stahlbau-Heft 1/2009 anfordern bei:
GGEEHHOOLLIITT++WWIIEEMMEERR


